
Obervenrualtungsgericht hebt nach Klage der IGBU eine Sondergenehmigung auf

Biomasse-Kraftwerk geht
heißer als geplant ans Netz
Bergkamen.,,Die Interessen-
gemeinschaft Bürger und Um-
welt" (IGBU) hat sich in ihrem
Kampf gegen das Biomasse-
Heizkraftwerk des Dortmun-
der Unternehmens Harpen
zumindest in einem Teilbe-
reich durchsetzen können.
Das Oberverwaltungsgericht
Münster hob eine der Sonder-
genehmigungen für das
Kraftwerk auf. Dennoch soll
es laut einem Sprecher von
Harpen ganz planmäßig ans
Netz gehen.

Die Genehmigung betrifft
die Temperatur, mit der das
Iftaftwerk betrieben werden
soll. Die muss grundsätzlich
bei 850 Grad Celsius liegen,
bei Verbrennungen dieser Art
ist aber die Herabsetzung auf
750 Grad gängig. Harpen hat-
te von der Bezirksregierung
Arnsberg gar die Genemigung
bekommen, die Temperatur
auf 600 Grad zu senken. Aus
Sicht des Unternehmens wäre
dies aufgrund der Besonder-
heiten der Anlage möglich ge-

das B iomasse-Kraftwerk.

wesen, ohne dass zusätzliche
Schadstoffe freigesetzt wor-
den wären; die Bezirksregie-
rung teilte diese Ansicht.

Hier machte das Gericht
jetzt einen Strich durch die
Rechnung, das Kraftwerk
muss mit 750 Grad betrieben
werden. Harpen verzichtete
auf weitere Rechtsmittel und
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nahm das Urteil an. Laut Pres-
sesprecher Heinz Vinkenflü-
gel habe die ,,Präzisierung der
Betriebsbedingungen" durch
das Oberverwaltungsgericht
auch keine wesentlichen Fol-
gen. Lediglich die Program-
mierung der Anlage müsse
angepasst werden, und das sei
wenig aufwändig. Auf die

Wirtschaftlichkeit des Bio-
massekraftwerks hätten diese
Anderungen nur einen unwe-
sentlichen Einfluss.

Gerhard Helms von der In-
teressengemeinschaft hat das
Urteil gestern im Gespräch
mit unserer Zeitung begrüßt,
da mit der höheren Tempera-
tur weniger Schadstoffe frei-
gesetzt würden. Ganz zuftie-
den sei er allerdings nicht. Zur
Erinnerung: Die Initiative
wollte die Inbetriebnahme
des Kraftwerkes ursprünglich
komplett verhindern. Helms
frihlt sich von der Stadt igno-
riert, die aus seiner Sicht mehr
gegen das Ifuaftwerk hätte tun
können. Weitere gerichtliche
Schritte will die Initiative laut
Helms vorerst nicht einleiten.
Insbesondere die Verände-
rungen bei Verkehrsbelas-
tung durch Anlieferverkehr
und Schadstoffentwicklung
werde man aber beobachten.
Auch ftir die Einrichtung ei-
ner Schadstoff-Messstation in
Windrichtung des Kraftwerks
wolle man einsetzen.

Geht pünktl ich, aber mit höherer Arbeitstemperatur ans Netz:


